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vermischte er aber nicht selten einzelne Grundsätze des Ari-
stoteles. — Außer dem Cicero kennt nur ein spateres Zeit¬
alter noch den einzigen Seneca, der die Philosophie mit
bedeutendem Erfolge in römischer Sprache vortrug.

Mit welchem Geiste die Römer die L a n d w irt h sch aft
theoretisch und practisch betrieben, und eigene und fremde
Erfahrungen dabei zu Einem Ganzen zusammenstellten, be¬
legen die Schriften des altern Cato (ss 150 v. C.),
und des Varro (-H 27 v. C.).

Die Rechtswissenschaft bildete sich erst unter
den Imperatoren zu ihrer systematischen Gestalt, ob¬
gleich die vorzüglichsten Staatsmänner sich damit beschäf¬
tigten. — Die Heilkunde war in den Handen der Frei¬

gelassenen und Sklaven, denen Casar das Bürgerrecht
ertheilte.

207.

Geschichte.

Die ältesten geschichtlichen Denkmäler der Römer ent¬
hielten ein trockenes Namensverzeichniß der obersten Magi-
siratspersonen, welches die Priester aufbewahrten und fort¬
führten. Ihrer Dürftigkeit half die Ueberlieferung ab, un¬
terstützt durch die gewöhnlichen Leichenreden, in welche man
Familienmerkwürdigkeiten aufnahm. — Daraus bearbeiteten
Dichter die römische Geschichte. En n ins schrieb seine
Jahrbücher in Versen, und eben so Navius die Ge¬
schichte des zweiten panischen Krieges. Der erste prosai-
sch e Geschichtsschreiber war F a b i u s P i c t o r (220 v. C.).
Von größerm Gehalte waren die geschichtlichen Werke des
ältern Cato (200 v. C.) und des Derentius Varro
(60 v. C.). Doch erst mit Julius Casar erhielt die
geschichtliche Sprache der Römer eine höhere Leichtigkeit,
Gewandtheit und Bestimmtheit, und ihm folgten Corne¬
lius Nepoö (40 I. v. C.) und Sallustius (40 v.
C.) mit pragmatischem Geiste nach. Livius gehört hem
folgenden Zeiträume an.


